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Aufruf des Maikomitees unseres Betriebes 

Heuen Erfolgen entgegen! 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Gemeinsam mit allen friedliebenden Menschen 
der Welt werden wir auch in diesem Jahr den in¬ 
ternationalen Kampftag der Arbeiterklasse würdig 
begehen. 

Durch den Kampf der Arbeiter in den letzten 
Jahrzehnten hat sich das Kräfteverhältnis so ver¬ 
ändert, daß heute auf einem Drittel der Erde die 
Arbeiterklasse die Macht fest in ihren Händen hält 
und die Friedenskräfte in der ganzen Welt den 
Kampf um die Beendigung des kalten Krieges im¬ 
mer erfolgreicher führen. 

Die bevorstehende Gipfelkonferenz erfüllt uns 
mit Zuversicht und Hoffnung auf weitere Verstän¬ 
digung und auf neue Schritte zur Lösung der 
Deutschlandfrage. 

Die Vorschläge der Sowjetunion zur totalen und 
allgemeinen Abrüstung erfüllen alle Völker mit 
der Gewißheit einer weiteren Entspannung und 
verstärken dadurch den Kampf aller Friedens¬ 
kräfte um die Sicherung des Friedens. 

Als Feind jeder Entspannung hat sich besonders 
der deutsche Militarismus entlarvt/ Seine Aggres¬ 
sionspläne bedrohen den Frieden in Europa auf 
das äußerste. Deshalb ist der Kampf um den Frie¬ 
den die Hauptaufgabe, und das erfordert die Bändi¬ 
gung des Militarismus in Westdeutschland und 
Westberlin. 

Eine besondere Verpflichtung ergibt sich in die¬ 
sem Jahr deshalb für uns, weil wir uns auf den 
15, Jahrestag der Befreiung des deutschen Volkes 
vom Faschismus durch die Sowjetarmee vorberei- 
(en. 

Dank dieser Befreiung entwickelte sich die Deut¬ 
sche Demokratische Republik als Basis des Frie- 
denskampfes in ganz Deutschland. Diese Basis zu 
starken, unsere Arbeiter-und-Bauern-Macht weiter 
zu festigen und in der DDR den Sozialismus in 

Stadt und Land zum Siege zu führen, ist darum 
eine große Friedenstat. 

Wir rufen alle Kolleginnen und Kollegen auf, in 
sozialistischer Gemeinschaftsarbeit höchste Pro¬ 
duktionsergebnisse zu Ehren der Kampf- und 
Feiertage, zum Wohle der DDR und zum Nutzen 
aller zu erzielen. 

Festigt die bestehenden Brigaden, die um den 
Titel „Brigade der sozialistischen Arbeit“ kämpfen 
und bildet weitere Kollektive, die sich diesem 
Kampf anschließen! 

Löst alle schwierigen Aufgaben mit Hilf^ sozia¬ 
listischer Arbeitsgemeinschaften, die die großen Er¬ 
fahrungen der Wissenschaftler, Techniker und Ar¬ 
beiter zusammenfassen! 

Macht Euch die Erfahrungen der besten Arbeite¬ 
rinnen und Arbeiter und die besten Methoden un¬ 
serer Wissenschaftler und Techniker zu eigen! 

Kämpft unter der Losung: 
Tempo-t-Qualität+Sparsamkeit=Reichtum 

gegen den Hauptfeind unseres Werkes, den Aus¬ 
schuß, und gegen Schlendrian und Bummelei! 

Löst die zu Ehren der Partei der Arbeiterklasse 
abgegebenen Verpflichtungen ein und übernehmt 
neue Aufgaben für unsere gemeinsame sozialisti¬ 
sche Sache! 

Schmückt eure Arbeitsplätze zu Ehren der 
Kampf- und Feiertage und beweist damit, daß wir 
unter der Losung: 

Vorwärts im gleichen Schritt — 
einer reißt den andern mit! 

neuen Erfolgen entgegengehen. 
Es lebe der 1. Mai, der Kampftag der internatio¬ 

nalen Arbeiterklasse für Frieden und Sozialismus! 
Unser Dank dem Sowjetvolk, das in der Anti- 

Hitlei-Koalition den Hauptanleil an der Zerschla- 
gung des Faschismus getragen hat! 

Vorwärts zum Sieg des Sozialismus! 

nen, muß diesen „objektiven Schwie 
rigkeiten“ durch bessere Disziplin be 
gegnet werden. 

Audi die Mitarbeit im Frauen 
ausschuß und die Teilnahme an sei 

Technologen bitte melden! 

,Brigade der soZSisXnTÄ’kÄn Ztr neSfHief w^eTbf" 
Schwerpunktaufgaben in sozialistischen Arbeitsgemeinschaften zusammen- Pünkthchkeit zu ArbeUsbeafnn8 mi 
finden. Daß diese neue Form der Arbeit nicht nur in unserem Produktions- der einige Kolleginnen im ständig 
bereich, sondern auch in den Verwaltungsabteilungen möglich ist. beweisen Kampf liegen. Da auch ^n F^k mi¬ 
die Kolleginnen und Kollegen der Gruppen Materialverbrauchsnormung, nicht zu erwarten Kt- ri 
Änderungsdienst und Schreibbüro der Abteilung TTF. VerkehrsbetrTebe eTnige taTenc 

Zu Ehren des .50. Jahrestages des zusammen und wertete ihre Ergeh- Mitarbeiter gleichzeitig 5 Minuter 
Internationalen Frauentages faßten nisse aus. Darüber wird im Folgen- vor Arbeitsbeginn vor das Eingangs 
sie den Beschluß, ebenfalls um den den der Kollege Hoffmeister berich- tor unseres Werkes befördern kön 
Titel „Brigade der sozialistischen Ar- ten: 
beit“ zu kämpfen. In ihrer Verpflich- Unsere erste Auswertung zeigte, 
tung, die sie übernahmen, steht im daß wir in den vergangenen drei 
Vordergrund die gegenseitige sozia- Wochen ein gutes Stück weiterge- 
listische Hilfe, die voraussetzt, daß kommen sind. 
sich alle Kollegen so qualifizieren. So wurden zwei neue Kollegen für auss<tl}uu uncl, Teilnahme an 
daß sie in der Lage sind, mehrere die Arbeit in der Materialverbrauchs- f00 v®ranstjlltunSen muß noch ver 
Arbeitsplätze zu beherrschen. Aber norm so weit qualifiziert, daß sie ab Dessert werden, 
auch Einzelverpflichtungen wurden 1. April ein eigenes Arbeitsgebiet Insgesamt zeigte die Aufeeschlos 

ül””hmen ksnn'"- d“’“ - ««sässä; 
einem Lehrgang zu einer technischen 
Sachbearbeiterin entwickeln oder 
eine andere Kollegin, die Kollegin 
Czepronat, hat sich zum Ziel gesetzt, 
MVN-Technologe zu werden. 

Uns allen ist nicht unbekannt, daß 
gerade auf dem Gebiet der Techno¬ 
logie in unserem Betrieb noch eine 
umfangreiche Arbeit geleistet werden 
muß, die in der althergebrachten Ar¬ 
beitsform kaum zu lösen sein wird. 
Erfolgreich werden wir diese Auf¬ 
gaben nur bewältigen, wenn im ge¬ 
samten Bereich der Technologie die 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit an 
der Spitze steht. 

Die Kolleginnen und Kollegen der 
genannten Gruppen haben den An- . 
fang gemacht. Wir begrüßen den die Voraussetzungen für die Erfül- glieder an der Aussprache betcilit 
Schritt und richten die Fragen an lung eines wichtigen Punktes unserer ten, daß wir auch in Zukunft unser 
alle anderen Kolleginnen und Kolle- Verpflichtungen geschaffen: ganze Kraft einsetzen müssen di 
gen der Technologie, wer folgt dem Erarbeitung von Vorschlägen für die abgegebenen Verpflichtungen zii ei 
Beispiel der Brigade Hoffmeister? Senkung des Materialverbrauches. füllen. Auf diesem Wege hat uns fii 

In der Zwischenzeit sind seit der Im gleichen Zeitraum absolvierte Auswertung einen Schritt nach vor 
Bildung dieser Brigade schon einige die Kollegin Müller mit gutem Erfolg gebracht. 
Wochen vergangen und am 30. März einen Qualifizierungslehrgang für Hoffmeister, Brigadier 
setzte sich die Brigade das erstemal MVN-Bearbeiter. Hellmann, Parteigruppenorganisato 

VORMERKEN! 1 VORMERKEN! 

Forum der Betriebsakademie 
Am Dienstag, den 13. April, um 16.15 Uhr, führt die 
Betriebsakdemie im Säulensaal des Kulturhauses 
ein Forum über den Stand der Qualifizierung und 
über die zukünftigen Aufgaben durch. 
Der Besuch dieses Forums ist nur zu empfehlen, 
denn es geht auch um deine Qualifizierung 
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Berlin-Dresden—Leipzig, dieser Begriff ist für unser Werk etwas zusammen¬ 
geschmolzen. Aber dafür sind die Kontakte zu unserem Leipziger Partner^ 
dem VEB Fernmeldewerk Leipzig, sehr erfolgversprechend. Auf unserem 
Bild werden die Vereinbarungen des Leistungsvergleiches zwischen den 
beiden Werken unterzeichnet. Die nächste Zusammenkunft findet im April 

in Leipzig statt 

Es bleibt nicht bei einem! 
Brigade „Michael Niederkirchner“ erprobte ihren 

Verbesserungsvorschläg und arbeitet an weiteren Vorschlägen 
Zu den Hunderten Verpflichtun¬ 

gen, die am Vortag i unserer Partei¬ 
wahlversammlung dem Sekretär der 
BPO übergeben wurden, gehört auch 
der Vejttesserungsvorschlag der Bri¬ 
gade „Michael Niederkirchner“. In 
diesem Kollektiv :knobelt nicht mehr 
jeder für sich an der Verbesserung 
der Arbeit, sondern die Gedanken 
des einzelnen werden gemeinsam 
beraten, gründlich durchdacht und 
dann als Vorschlag des Kollektivs 
eingereicht. 

So kam auch der Vorschlag zu¬ 
stande, der das Anbringen eines 
kastenförmigen Abflusses aus PVC- 
Material für Settelbänder und Settel¬ 
maschinen vorsieht. 

Bei Realisierung des Vorschlages 
ergeben sich folgende Vorteile: 

Erhöhte Betriebssicherheit, verein- 
■ fachte Reinigung, Fortfall von 

Sonntagsarbeit, an Stelle der Repa¬ 
raturen ist nur eine Wartung nötig, 
kein Produktionsausfall, keine Ver¬ 
unreinigung der Abwässer, da die 
Säure wegfällt, eine Einsparung an 
Arbeitslohn für Fachkräfte von 
jährlich 5184,— DM und eine Ein¬ 
sparung von Flußsäure jährlich im 
Werte von 35X0,— DM. 

Leider hat das TBfE unseres Be¬ 
triebes noch nicht voll erkannt, wie 
wichtig es ist, schon vor der-Inbe¬ 
triebnahme der neuen Taktstraßen 
Verbesserungsvorschläge dieser Art 
zu realisieren, sonst hätte dieser 
Vorschlag zumindest sofort an die 
zuständige R- und E-Brigade - wei¬ 
tergereicht werden müssen. Bis zum 
Redaktionsschluß war das noch nicht 
geschehen! 

An dieser Stelle sei noch einmal 
daran erinnert, daß wir zu Ehren 
des 9. Plenums der Partei den ter¬ 
mingerechten und reibungslosen Be¬ 
ginn der Fertigung auf diesen neuen 
Taktstraßen garantieren müssen. 

Die Mitglieder der Brigade 
„Michael Niederkirchner“ wissen das. 
Sie warteten nicht erst den Bescheid 
des hohen (fünf Treppen sind ge¬ 
meint!) Gremiums ab, sondern gin¬ 
gen im Einverständnis mit den Kol¬ 
legen Wende und Hubert an die Ar¬ 
beit. Die erste Ablaufvorrichtung 
dieser Art ist bereits an einer eng¬ 
lischen Settelmaschine arbeitsbereit. 

Das ist Tempo! 
Und dieses Tempo kann von allen 

Kollegen, sogar von denen des 
TBfE, nachgeahmt werden. 

Im Gespräch mit dem Brigadier, 
Kollegen Jacobs, und dem Genossen 
Brunn erfuhren wir auch noch, daß 
bereits zwei weitere Verbesserungs¬ 
vorschläge des Kollektivs in Vorbe¬ 

reitung sind und demnächst an das 
TBfE gegeben werden. 

Die alten Sprichworte scheinen 
doch nicht zu stimmen, denn hier 
v e r bessern offensichtlich viele 
Köche-den Brei. .- • 
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Letzte Meldungen 
Mit 102,2 Prozent erfüllten wir den 

Plan der Warenproduktion' im ersten 
Quartal 1960. Das ist ein gutes Ergeh- 
nis, auf das wir stol»sein dürfen. 

Aber der Wermutstropfen , fehlt nichtl 
Wir können keine sortimentsgerechte Er¬ 
füllung aufweisen. 

So haben wir bei der Empfängerröhre 
PABC 80 einen Rückstand von 21 984 
Stück und bei der Type EF 85 einen 
Rückstand von ,4088 Stück. Auch in den 
Bereichen Senderöhre und Halbleiter 
gibt es noch einiges aufzuhoien. 

Also — Ärmel hoch und mit Volldampf 
ins nächste Quartal, das unbedingt auch 
sortimentsgerecht erfüllt werden muß. 

★ 
Mit dem Lunik-Diplom wurde auf der 

Kreisdelegiertenkohferenz der DSF die 
Arbeitsgemeinschaft Hartmetall ausge¬ 
zeichnet. Unser Glückwunsch gilt allen 
Kollegen des Werkzeugbaus und beson¬ 
ders den Kollegen Nesener, Schilling 
und Lefevre. 

★ 
Der Brigade Reichelt aus der Empfön- 

gerröhrenpumpfe wurde auf der Kreis¬ 
delegiertenkonferenz der DSF der Titel 
„Brigade der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft” verliehen. Diese Brigade 
gehört geschlossen der Gesellschaft der 
Deutsch-Sowjetischen Freundschaft an 
und wertet regelmäßig die „Presse der 
Sowjetunion" aus. 

★ 
Die Kollegin Vera ben Ahmed und die 

Kollegen Fritz Spilger und Herbert Drob- 
nak werden im Mai bzw. Juni die Aus¬ 
stellung „Errungenschaften der UdSSR 
im Siebenjahrplan" in Moskau besuchen. 
Wer besondere Fragen zu dieser Aus¬ 
stellung hat, kann sie diesen Kollegen 
übermitteln. 

* 
Auf Grund des Maßnahmeplancs 

der ökonomischen Konferenz des 
T-Bereiches vom September vorigen 
Jahres wurde in Zusammenarbeit mit 
der Spezialröhrenfertigung von der 
Röhrenversuchsstelle eine vereinheit¬ 
lichte Pumptechnologie für die ersten 
zehn Spezialröhrentypen geschaffen. 

Neben erheblichen " Arbeitszeit¬ 
einsparungen — bis zu einer Stunde 
— wurde bei verschiedenen Typen 
auch eine Qualitätssteigerung da¬ 
durch erreicht. 
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Es gibt auf der Erde einen Riesen. 
Er hat Hände, mit denen er mühe¬ 

los eine Lokomotive anhebt. 
Er hat Füße, mit denen er in 

einem Tag Tausende von Kilo¬ 
metern läuft. 

Er hat Flügel, mit denen er über 
die Wolken, höher als jeder 
Vogel fliegt. 

Er hat Flossen, mit denen er im 
Wasser, besser als jeder Fisch, 
schwimmt. 

Er hat Augen, die das Unsichtbare 
sehen, und Ohren, die hören, 
was man in anderen Erdteilen 
spricht. 

Er durchbohrt Berge, so stark ist 
er. Er fängt die Wasserfälle im 
Sturz auf. 

Er gestaltet die Erde nach seinem 
Willen, er pflanzt die Wälder, 
verbindet Seen und bewässert 
Wüsten. 

Wer ist dieser Riese? 
Dieser Riese ist der Mensch. 

lljin 

Der Weg zur Gemeinschaft 
Hunderttausende von Jahren der menschlichen Entwicklung vereint heute Die eine ist die verhältnismäßig sehr kleine Gruppe, die die weitere Ent- 

der moderne Mensch in all seinen Fähigkeiten und Leistungen. Der Mensch Wicklung der Menschheit ihren eigenen egoistischen Zwecken unterordnen 
ist heute nicht mehr Objekt aller Naturerscheinungen und hilflos ausge- will; und das mit allen zu Gebote stehenden Mitteln. So kommt es dann, 
setzt der Unbill der Vorgänge in der Natur. Er gestaltet die Erde nach daß es vor 15 Jahren zu der grausigen Endabrechnung von über 50 Millio- 
scinem Willen, und in der Zukunft nicht nur die Erde. nen Toten und Verletzten kam. So kommt es auch, daß Neger in Südafrika 
So groß ist der Mensch geworden - und doch gibt es noch einen großen auf der Straße zusammengeschossen werden und. daß ein junger Student 

Widerspruch iu, Oc,t,l.„„gswm,„ der Me„,ch,„. Tu B„„n Murisier 1«. 

Nach welcher Menschen Willen soll gestaltet werden? Davon wird es Die zweite sehr große Gruppe, das sind alle die einfachen Menschen, 
abhängen, wie die Zukunft der Menschen aussicht! diß ihrer Arj,eU Früchtc selbst ernten wollen. Sie waren in der Vcrgan- 

Hicr stoßen zwei Interessengruppen aufeinander, deren Ziele, unversöhn- genheit ausschließlich die Opfer der kleinen Gruppe der Ausbeuter und 
lieh — unvereinbar miteinander sind. Unterdrücker. 

Heute hat sich dieses Bild eritschie- die alten Mittel der imperialistischen Fünf Brigaden haben sich bereits terkommt. Eine sozialistische Arbeits- 
den gewandelt — genau genommen Herrschaft — hauptsächlich der Krieg gebildet. Die Diskussion geht nun gemeinschaft kann hier Abhilfe 
ab 1917, Die Hälfte der Menschheit — nicht mehr zeitgemäß sind. Der darum, wie es jetzt weitergehen soll, schaffen. 
hat sich von diesen Unterdrückern Grund dafür: Das sozialistische La- Jeder, der hier namentlich genannt Der Kollege Happe erbrachte den 
befreit. Dem Schöpfergeist des ger auf der Erde ist so stark, daß wird, verzeihe mir — aber es gibt Vorschlag für das Vorrichten der 
freien Menschen sind keine Grenzen jeder Angreifer beim ersten Versuch viele, wie dich und wir können uns Drähte. Wenn das gut geht, kann der 
gesetzt, und so hat der Mensch heute schon zerschmettert werden würde, damit sicher weiterhelfen, wenn Ausschuß beträchtlich gesenkt wer- 
die Eroberung des Weltalls begon- Die Einsicht solcher Leute ist also schlechte Beispiele der Vergangen- den. Eine sozialistische Arbeits- 
nen, Nicht irgendein Mensch. — Men- das Ergebnis der vereinten Stärke heit unwiederholt bleiben. gemeinschaft hat sich dieser Dinge 
sehen aus dem ersten sozialistischen der sozialistischen Staaten. Kollege Edmund Axt, mehr- angenommen, und die Arbeit geht in 
Staat der Erde — das ist kein Zu- Wir haben ihnen angeboten, im faeher Aktivist und Ernst-Zinna- kurzer Zeit prachtvoll voran. Da 
fall. friedlichen Wettstreit die Kräfte mit- Preisträger, also ein ausgezeichneter kommt ständig ein Kollege der Kon- 

I)ie Halbleherfertiguiig - 
ihre Entwicklung - ihre Zukunft 

Immer mehr setzt sich auch in der einander zu messen. Die Völker wer- Arbeiter^ "ist "sehr skeptisch:" ,'wie struktion in die Preßtellerfertigung, 
Anhängerschaft der imperialistischen den dann selbst entscheiden, wo und viele Brigaden, besonders Jugendbri- um sich mit ^en Kolleginnen über 
Mächte die Erkenntnis durch, daß unter welchen Verhältnissen es sich gaden, hatten ’ wir schon auf dem die neue Entwicklung der Richtvor- 

besser lebt. Dort, wo der höchste Papier _ sonst aber auch nichts! richtung zu beiaten. Das ist sehr gut, 
Wohlstand und soziale Sicherheit, der - 
höchste Bildungsgrad und die Be¬ 
friedigung aller kulturellen Bedürf- 

ÄSSSÄT' ** 
Die Grundlage für alle Entwick¬ 

lung ist die Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität. Bei geringstem Auf¬ 
wand höchsten Nutzen zu erreichen, 

Diesmal wird es nicht viel anders Alle freuen sich darüber, und das 
ggjH« Verhältnis ist ausgezeichnet. Viele 

T , , Mißgriffe hätten so in der Vergan- 
^!ßndKlS!^r?,leLyer^frieJ?: genheit nicht auftreten können. Das 

ist sozialistische Arbeitsweise. 
Vollzählig haben sich zwei Briga- 

Die Bri¬ 
gade darf einfach nicht dulden, daß 
man sie im eigenen Saft schmoren 
läßt. Die sozialistische Brigade zeich¬ 
net sich aber besonders dadurch aus, 
daß sie nicht wartet auf Dinge, die 
da kommen werden oder nicht kom¬ 
men werden. 

gegen 
herzlose 
und Ansichten. 

Noch einmal Edmund Axt: „Die 
nicht 

, , vorangeht, sich durchbeißt 
noenster lla„vi^co rückständige ivinR. 

den bereit erklärt — oder vielmehr 
verlangt — an einem Kursus für Röh¬ 
renkunde teilzunehmen, um ihr Wis¬ 
sen zu erhöhen. Die Einrichter disku- 

sondern daß sie selbst Uere" Zl!rr Zeit dffa™ber.’ 
ißt £e«en eine Qualifizierung für einfache Au- 

Maßnahmen tomaten und Maschinenreparaturen 
durchgefuhrt werden kann. 

Hallo, Kollegen Fendel und Gork 
im Maschinenbau, wie kann man das 

Eine der Hauptaufgaben der Ingenieure ist es, die Umwandlung einer Energie¬ 
form in eine andere so verlustarm wie möglich zu gestalten, sowohl bei der „Er¬ 
zeugung" wie beim „Verbrauch" der Energie. 

Von geradezu sensationeller Bedeutung in dieser Hinsicht ist einer der jung- das ist das Ziel. Das heißt, daß die- 
sten Ableger der modernen Technik, die Halbleitertechnik. Die Physik der Halb- ser Kampf auf wirtschaftlichem Ge¬ 
leiter wird von dem sowjetischen Wissenschaftler A. F. Joffe neben der Kern- entschieden wird. 
physik als wichtigster Zweig der Physik bezeichnet. j 

3 ' • Nutzen! Das ist nicht leicht und er- 
Nikita Chruschtschow schätzte in seinem Referat auf dem XXI. Parteitag die fordert den Einsatz aller schöpfe- 

Halbleiter als einen der Hauptfaktoren des technischen Fortschritts ein. sehen Kräfte. Die höchsten Leistun- .... 
Als Ersatz für Röhren in Rundfunk- und Fernsehgeräten sind Halbieiterbau- gen, das beweist die Vergangenheit, f .^ro, i11ÄLfIaS!e Jl6" durchführen, daß die Einrichter klei- 

elamente schon weithin bekannt. Der Einsatz der Halbleiterbauelemente erstreckt ^ Loch m^sen gaden’an anderen Stellen gebrauch't "Tri Ä^en- Und Umbauten 
sich auf das weite Gebiet der Elektronik. Halbleiter sind wichtige Helfer überall listischen Kollektiven'sein. werden.“ selbst durchfuhren, 
dort, wo in automatisierten Betrieben Elektronen Maschinen steuern. jn jjgj, jej;Zten 2eit haben sich be- In der Vergangenheit gab es auch 

sonders zwei _ Arten dieser sozialisti- daran viel auszusetzen, das ist wahr, 
sehen Zusammenarbeit herauskri- Die soziaiistische Brigade zeichnet 
stalhsiert - die sozialistische Ar- sich aber besonders dadurch aus, daß 
beitsgemeinschaft und die Brigade sie dem anderen, der zurückgeblie- 
der sozialistischen Arbeit. 

Viele dieser Brigaden haben sich 
in den letzten Monaten in unserem 
Betrieb gebildet. Sie wollen den 
Titel „Brigade der sozialistischen Ar- 

In der Haibleiterfertigung haben wir entsprechend der Bedeutung der Halbleiter hervorragenden010 Leistungen110 als 
zurZeit einen ständig steigenden Bedarf an Arbeitskräften. All diese Dinge ver- Staatsauszeichnung vergeben. In allen 

Würde eine elektronische Rechenmaschine mit Elektronenröhren statt mit Halb¬ 
leitern ausgestattet, so erlangte sie das Format eines mehrstöckigen Hauses. 
Demgegenüber beanspruchte sie nur den Raum eines größeren Kleiderschrankes, 
wenn alle Funktionen von Halbleitereiementen übernommen würden. - Halb¬ 
leiter sind winzig klein gegenüber ihren „Röhrenkollegen". Ohne Halbleiter¬ 
elemente wäre die vielgestaltige Ausstattung der sowjetischen Erdtrabanten und 
Weltraumraketen mit Meß- und Steuereinrichtungen sowie mit mehreren Sendern 
unmöglich. 

selbst durchführen? 
Dann ist da noch der Kollege 

PaulMauer: „Macht ihr man erst 
eure Brigade, und dann werden wir 
schon sehen.“ 

Gewiß, wir setzen voraus, daß 
Paulchen recht fleißig ist, seine Mä¬ 

hen ist, bereitwillig hilft, so wie man schinen kennt und nicht schlecht ar- 
einem guten Freund in der Not hilft, beitet. Vielleicht will er der Klügste 
Es ist sozusagen eine Ehrensache, sein, und die Fehler anderer vermei- 
ihm. die Hilfe selbst anzubieten. den. Auch nicht schlecht! Das sollte 

Da gibt es den Gedanken, einen -man in jedem Falle tun. Nicht richtig 
Rat der Brigadiere zu bilden. Dieser ist es aber, zu warten. Es geht hier 
Gedanke ist doch ausgezeichnet! nämlich um mehr als um ein Schrift¬ 

anlassen uns mehr denn je, daß wir unsere Aufmerksamkeit der Halbleiterferti- soEraTistTsdien' Ländern gibt es diese Wenn es Schwierigkeiten gibt, treten stück auf dem die Brigadeverpflich 
Brigaden und in der Sowjetunion d,e Brigadjere zusammen und klaren ‘V0® „ s geht u!?r dleJ „nelI 
kämpfen sie bereits um den Titel gemeinsam und kameradschaftlich s,te Stärkung unserer Wirtschaft, um 
„Brigade der kommunistischen Ar¬ 
beit“. 

Du Kollege, der du Mitglied einer 

gung zuwenden. 

Vorstehende Einleitung ist wesentlich dem „ND" vom 16. Januar 1960 entlehnt 
und weist auf die Bedeutung der Halbleiterproduktion im Rahmen unserer Volks¬ 
wirtschaftspläne hin. 

Seit Herbst 1957 gibt es auch in un- können uns helfen, indem wir eine solchen Brigade bist, bist damit Mit- 
serem großen Werk eine Halbleiter- große Zahl von Dioden in bestimmte glied einer kleinen Kampfgemein¬ 
fertigung, die „Diode'“. Mit wenigen Typen sortieren. Für die sogenannte schaft, wie sie auf dem halben Erd- 
Arhpit^kräftpn ’wnrrip hpunnnpn ,,nd Videodiode, die man im Fernseh- ball bestehen. Denke daran, die Sput- 

B empfänger für die Gleichrichtung niks und die Luniks sind Ergebnisse des Ausschusses. Hier liegt eine rie- 
solcher Arbeit und ihre Erbauer ge- sige Reserve. Auf Papier eine ent- 
hören ebensolchem Kollektiv an, sprechende Verpflichtung geschrie- 

eine Fertigungskapazität von 30 000 , t 
w. . L- u „ u t hoher Frequenzen ausnutzen kann 
Dioden monatlich aufgebaut. Aber wurde die rorderung nach speziellen 
schon 1958 waren die Forderungen Kenndaten unter Zugrundelegung be- 
der gerätebauenden Industrie größer stimmter Arbeitsvorschriften durch 
als erwartet. Die Steigerung der Ar- einen Verbesserungsvorschlag er- 
beitsintensität und Verbesserung der reicht. Für die Grundtypen kann 
Arbeitsorganisation ermöglichte es, durch die Verbesserung der Kristall- 

die Situation. Sie beteiligen sich da- d^e hün- viid Überholung West- 
mit über die Brigaden hinaus an der deutschlands, um den Schlag gegen 
Lenkung der Produktion. Das wird die Adenauer-Clique. Da ist ein Ab¬ 
eine kameradschaftliche Zusammen- warten fehl am Platze, 
arbeit zwischen Abteilungsleitung Unsere Losung kann nur sein: Zu- 
und Brigaden erbringen. packen und Mithelfen, wo sich eine 

Das Hauptproblem ist die Senkung Möglichkeit bietet. — Und sie bietet 
sich auch Dir! 

Es wäre noch über vieles zu spre¬ 
chen. Dieser Beitrag in unserer Zei¬ 
tung soll ein Anfang sein. Erfahrun¬ 
gen allgemeingültiger Natur sollten 

bis zum Jahresende 430 000 Dioden zu 
fertigen, also fast 100 000 Dioden 
über den Plan. 

Noch größere Anforderungen stell¬ 
ten uns die Aufgaben des Jahres 
1959. Die Produktion mußte verdrei¬ 
facht werden. Viele notwendige Ver- 

wie du! ben, ist sehr leicht. Ausgeführt je- 
Die Arbeit und Entwicklung geht doch sehr schwierig. Hier liegt es an 

nicht ohne Schwierigkeiten voran, den Brigaden, von anderen die so- uns auch andere Kollegen an dieser 
Aus einer Abteilung — der Preß- zialistische Hilfeleistung zu bean- Stelle vermitteln. Wir alle können 
tellerfertigung — dafür einige Bei- Sprüchen. Da soll man nicht zimper- schließlich nur daraus lernen, 

ziehtechnik ebenfalls in gewissen spiele. lieh sein, wenn man allein nicht wei- Fred Misgeiski 
Grenzen eine typengebundene Pro¬ 
duktion erreicht werden. 

Damit sind einige Grundlagen für 
die Planerfüllung geschaffen, weitere 
werden durch die Bildung sozialisti¬ 
scher Arbeitsgemeinschaften gegeben. 

Man kann ruhig davon lernen! 
Wie arbeitet man im KWO mit den Neuerern, Rationalisatoren und Erfindern? 

sion Rationalisierung und Erfindung, 
die BGL und die bestehenden 20 
Fach- und 7 Realisierungs-Brigaden, 
zum Tag der Neuerer, anläßlich der 

v c _ __ Uh Vorschlagswesen des VEB Kabelwerk Oberspree, Berlin-Oberschöne- Die Gewerkschaft muß dabei stän- 
besserungen der Fertigungstechnik Eine davon verpflichtete sich zu weide, wurde durch die aktive Mitarbeit der Werktätigen im Jahre 1950 dig eine politisch-ideologische Auf¬ 
konnten uns nicht termingerecht zur Ehren der Parteiwahlen, bis zum e‘n Aufsdiwung erzielt. 973 Verbesserungsvorschläge wurden eingereidit klärungsarbeit leisten. Wie sieht es 
Verfügung gestellt werden, andere 1. Mai dieses Jahres einen Verbesse- und der Nutzen der 480 realisierten Vorschläge betrug 1315 000 DM. 1958 nun damit im KWO aus? 
waren den technischen Anforderun- rungsvorschlag der Kollegen Hoff- wul'den ed,shch 607 Vorschläge eingereicht. Folgendermaßen werden die 
gen, die an sie gestellt wurden, nicht rmmn und Milde zu realisieren. Viele Skeptiker behaupten, daß bei Arbeitervorschlägen nicht viel her- Werktätigen unseres Betriebes ange- 
gewachsen. Die Realisierung von Ver- purcb den Vorschlag soll eine Zwi- auskommt. Die Praxis hat jedoch das Gegenteil bewiesen. Durch die Ein- sprochen: Durch die Betriebszeitung 
besserungsvorschlägen und eines schenlüsuna zur Senkung des Aus- reichunS von Verbesserungsvorschlägen nehmen die Arbeiter bewußt an „Das Kabel“, durch Flugblätter, 

™flteI'e _,St*i?eIU"g Schusses und zur Verbesserung der dcr Lenkun« und Lcit«ne »wes Betriebes teil. durch die Mitglieder der Kommis- der Arbeitsintensität und die Verein- huluss“s una zur vernesserung uei 
fachung einiger Arbeitsgänge auf Qualität unserer Dioden erreicht wer- Kollege Mielost — ehemaliger Bri- Funktionäre im Betrieb unter Füh- 
Grund der 1958 gesammelten Erfah- den. gadier der Jugendbrigade „7. Okto- rung der Partei wurden diese Er¬ 
rungen ermöglichten trotzdem die Er- Von besonderer Bedeutung für die her“ — reichte im Laufe von zwei folge erreicht. 
füllung des Staatsplanes. Hier muß Diodenfertigung ist die Vereinigung Jahren 30 Verbesserungsvorschläge Das Fundament für die Arbeit ständigen Produktionsberatungen, 
besonders den Kolleginnen am Ar- von Produktion und Entwicklung ein; vier davon brachten einen den Werktätigen ist und bleibt durch die Gewerkschaftsfunktionäre 

T',~ Nutzen von 190 000,- DM. Kollege der Betriebskollektivvertrag mit sei- und den überbetrieblichen Erfah- 
Mielost wurde im Jahre 1960 mit "er aUseitigen Aufgabenstellung zur rungsaustausch. 

dem Ernst-Zinna-Preis ausgezeichnet, aüen selnen^eilen^1613513 3065 ^ Gestützt wird sich weiterhin sehr 
Der Walzer Bremer unterbreitete - „ .. 

dem Büro für Erfindungswesen G®r wesentliche Bestandteil für 
einen Vorschlag zur Beseitigung nsele Neuerer ist der TOM-Plan, 

zahlmHRip zu erfdllpn rlip Fnrripruni? ^uopmuicucu.uctt einer Störanfälligkeit im Walzwerk. ,el zum größten Teil den Hauptweg 
nach Erfüllung des Sortiments Zwar zwischen den Kollegen der Entwick- und dadurch konnten 89 000,- DM ‘“TOM Plan^u’nd die 
lassen es die Kenntnisse und nrakti- ll,n£ und der Produktion enger wer- einfeespart werden. - - a leL Uer iUM Flan und die 
sehen Möglichkeiten der Halbleiter- den und im Zusammenwirken mit Ein Kollektivvorschlag von 17 zur Weiterentwicklung des terhni pvc;„rw '„kTc. 
fertigung heute noch nicht zu. eine der sozialistischen Gemeinschafts- Kollegen aus der Gummifabrik er- schen Fortschrittes sind die Grund sprnngsvp^chläap^ Jerd n; Xfrbf I 

Dlodmtype „ „„du*.- «Mt M MOM, -WM Auf- einen von 109.0.- DM. g“ £3*% SfTn?„w»dV'l„3“ SS 
ren, indem man bestimmte Ferti- gaben führen yvird. _ Nur durch die kollektive Zusam- im KWO von dem Leitungskollektiv ebenfalls in der Betriebszeitung pu- 

verantwortlichen noch in Arbeit ist. bliziert. 

beitsplatz Dank ausgesprochen wer- unseres Bereiches. Die ehemals oft 
den, die der „Diode“ die vergangenen von der Produktion losgelöste Arbeit 
Jahre tfeu geblieben sind und durch der Entwicklung wird dadurch ziel¬ 
gute Arbeitsdisziplin zur Erfüllung gerichteter werden und sich zu einer 
unserer Aufgaben beigetragen haben. wirksamen Unterstützung der pro_ 

In diesem, Jahr steht neben der duktion entwickeln. Wir sind davon vgreemaK zur oeseiueuns 

iÄ^2!äff»aÄ «* -Sr StanfmUei. i™ W?ÄB 

richtig auf die sozialistischen Briga¬ 
den und sozialistischen Arbeits¬ 
gemeinschaften. 

In der Betriebszeitung „Das Ka¬ 
bel" erscheinen regelmäßig Ver¬ 
öffentlichungen über das Vorschlags- 

yj Aufgabenstellung für die Intelligenz wesen, wobei verdiente Neuerer und 

gungsvorschriften festlegt. Aber wir Gruban, Kittmann menarbeit aller 

www.industriesalon.de



Das Osterei liegt im 2, Stock 
Eine Antwort an Kollegin Meisen und alle, die es angeht 

Wenn diese Antwort etwas länger als beabsichtigt wird, dann bitte ich dies Die Raümfrage ist in unserem 
als ein Zeichen für die besondere Wichtigkeit des Themas zu werten. Vielleicht Werk prekär, und Anwärter auf frei 
geht die Kollegin Meisen einmal als unsterblicher Kulturpionier in die Chronik werdende Räume sind in genügen- 
unseres Werkes ein, denn ihr Vorschlag in der letzten Ausgabe des „WF-Sender" der Anzahl da. Vielleicht steht es uns 
geht weit über den Rahmen der Bücherei hinaus. Die Tatsachen, um die es in als Bücherei zuletzt an, diesbezüg- 
besagter Zuschrift oeht, sind bekannt. Der letzte Satz des Leserbriefes enthält lieh Forderungen anzumelden. Wir 
nun eine Aufforderung an uns, der ich herzlich gern nachkomme. Welche Ge- tun es doch, weil wir auch endlich 
danken haben wir uns in der Bücherei bisher über unsere Lage gemacht? einmal das vierte Rad am Wagen 

, , j , • sein wollen. Zu lange standen wir 
Hier nun die Antwort: Bücher wer- zeichnet werden kann, nur weil sie schon auf deni Abstellgleis Wir 

den nicht geschrieben, um in Tresore ein vielleicht sehr heißes Eisen be- ten letzt darauf daß das Signal 
^geschlossen, sondern um gelesen rührt. Tuf freie 
zu werden. Haben wir auch gerade Nach dem Erscheinen des Vor- dürfte auch der Ausspruch Lenins: 
keinen Tresor, so müssen unsere Le- Schlages der Kollegin Meisen haben j3ei. Zustand der Bibliotheken ist 
ser immerhin ein Labyrinth von wir die Meinung unserer Leser dazu der Index der Kultur eines Landes“ 
Gängen durcheilen, um sich mit Bü- erforscht und festgestellt, daß er all- endlich einmal auf unsere Bücherei 
ehern zu versorgen. Tn vielen Fällen gemein begrüßt wurde. Sogar viele Zlltreffen, Es wäre jedenfalls schön, 
kann man sogar von Opfermut spre- Besucher des kleinen Speiseraumes wen uns und unseren Lesern dieses 
chen, wenn man die zurückgelegte sprachen sich dafür aus. Und gerade Osterei zufällt. 
Wegstrecke kennt. Darüber ist schon das betrachte ich als besonders ver- . , . 
soviel gesagt worden, daß es einem heißungsvoll. Nicht im Kampf gegen- m ; 2 ^ d f t,a|diqe Abküß9- 
bald leid wird. Wenn ständig die einander, sondern durch gemeinsames ."'«'"er. Ze.ien_ und_.auf baldige Abkuh 
Verbesserung der Kulturarbeit ge- Beraten könnte eine Lösung herbei¬ 
fordert wird, dann sollte man auch geführt werden, 
endlich einsehen, daß sie nicht von 
allein kommt, sondern daß Entschei- . „ . ... ,. 
dendes dafür getan werden muß. Die Aus Tesla Roznov schreibt die 
Lösungliegt sicher „icht darin, d,ß wir Brigad« deS IlicdtMIS 

als Antwort auf den Brief der Brigade „8. März“ aus der 
Wendelfertigung 

Liebe Kolleginneri! 

vclcllj^ Herzlichen Dank für Euren Brief, 
Die * Fordernng ^bleibiTdaher"beste- der uns die Möglichkeit gibt, in einen 

hen und wird von Monat zu Monat Gedankenaustausch mit Eurer. Bri- 
dringender: Die Bücherei braucht zen- f>ade zu treten. 
tral gelegene Räume! Wir selbst sind genauso wie ihr 

Im April 1959 führten wir an fünf Mitglieder einer Gruppe, die sich ent- 
verschiedenen Tagen im Speisesaal schlossen hat, um den Titel „Brigade 
eine Buchausleihe durch. Durch diese der sozialistischen Arbeit zu kamp- 
Werbeaktionen konnten wir in insgesamt i®11- 
10 Stunden 173 neue Leser gewinnen. Unsere Brigade ist am 25. Februar g. Teilnahme an den Brigadenaehmit- 
Oftmals hatten diese Kollegen keine dieses Jahres — dem Jahrestag des tagen in den landwirtschaftlichen 
Ahnung vom Bestehen einer Bü- Sieges unserer Werktätigen über die Produktionsgenossenschaften, 
cherei. Die Anmeldekarten der neu- Reaktion — gegründet worden und jj0fterit mit diesen wenigen 
geworbenen Leser versahen wir mit arbeitet an der Endmontage der Type Zeilen unseren ersten Schritt zu 

lung des heißen Eisens hofft 

Helmut Wille, Gewerkschaftsbücherei 

mit Pappkartons voller Bücher in die 
Abteilungen gehen, um den schwer 
abkömmlichen Kollegen einen Weg 
zu ersparen. Selbstverständlich wer¬ 
den wir auch weiterhin nicht darauf 
verzichten, Bücher direkt am Ar¬ 
beitsplatz auszuleihen, aber dadurch 
wird nichts Grundlegendes verändert. 

5. Studium des Materials des XI. Par¬ 
teikongresses der KSC; 

6. Durchführung von Diskussions- 
abenden über von uns gelesene 
Bücher; j 

7. Betätigung in den gesellschaftlichen 
Organisationen wie Feuerwehr¬ 
korps, Sanitätsdienst der Zivil ab- 
wehr, Jugendorganisation, Frauen¬ 
organisation und Gewerkschafts¬ 
organisation; 

einem Zeichen, um diese Aktion EBF 89, die mit in den Wettbewerb einem reichen Erfahrungsaustausch 
später einmal auswerten zu können, Berlin-Roznov eingeschlossen ist. In tan zu haben freuen uns auf Eure 
Nach genau einem Jahr liegt das be- diesem Zusammenhang müssen wir baldige Antwort, wünschen Euch viele 
trübliche Ergebnis vor: von den 173 noch bemerken, daß uns die Wieder- Erfo]ge in Eurei. Arbeit und grüßen 
geworbenen Lesern sind heute nur noch belebung dieses Wettbewerbes den Euch mit Eurem schönen Gruß 
21 bei uns eingetragen. eigentlichen Anlaß gab, unsere Bri- 

Von einigen natürlichen Abgängen gadc zu bilden. ' 1 p u^ . ade1 des 'j’rie(jens 
durch Kündigung abgesehen, erklärte Die bedeutendsten Punkte unseres Tesla-Roznov 
uns die Mehrzahl der Kollegen, über Brigadevertrages sind: 
den Grund ihres Ausscheidens befragt, 1. Regelmäßige Erfüllung der neuen wjr freuen uns mit der Brigade 
daß ihnen der Weg zu weit sei! Wenn Leistungsnormen mit mindestens „s, März" über die herzlichen Kontakte, 
das kein Alarmzeichen ist, dann weiß ioi Prozent; die sich hier anbahnen. Dieser Erfah- 
ich nicht, was noch passieren muß, 2. Verminderung des Glasbruches von rungsaustausch wird beiden Brigaden 
um eine Veränderung herbeizu- 3 7 auf 2 Prozent; Ansporn sein, ihre; Verpflichtungen, die 
führen. 3 Verminderung des Gesamtausfalls sie als sozialistisches Kollektiv einge- 

Und nun muß es ja wohl gesagt von 22 auf 18 Prozent, gangen sind, in Ehren zu erfüllen. In 
werden: An den kleinen Speiseraum 4. Teilnahme an den Qualifikations- der nächsten Ausgabe unserer Zeitung 
haben wir schon gedacht. Jedesmal, kursen mit erfolgreicher Ablegung wird die Brigade „8. März" über ihren 
wenn Ich daran vorbeigehe, muß ich der .Prüfungen; Stand im Wettbewerb berichten, 
die Augen schließen, um nicht nei¬ 
disch zu werden in Gedanken an die 
Möglichkeiten, die uns dieser Raum 
bieten könnte. Man muß es doch 
geradezu als Witz empfinden, wenn 
im Speisesaal ein Zeitungsstand und 
eine Buchhandlung untergebracht 
sind, die Bücherei aber, die einen 
ungleich stärkeren Besuch hat, ■ ein 
gezwungenes Dornröschendasein füh¬ 
ren muß. Gerade die Bücherei gehört 
in das Zentrum des Betriebes! 

Man verstehe mich .recht: Bilder¬ 
stürmerei —/ oder in diesem Falle 
Speiseraumstürmerei — auf Kosten 
anderer liegt mir fern. Ich glaube 
aber, daß die Meinung von über 
1000 Kollegen nicht als absurd be- 
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Unsere Schaehauiqabe 
Vaclav Pribyl, Prag, aus „Schach“ 195S 
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Matt in zwei Zügen 
Weiß: Kbl Da7 Tf7 Se3,e8 Bg3 (7 Fig.) Abrüstung immer mehr durchsetzt. 

Helfende Kritik - nicht gegenseitig zerfleischen! Wir gestatten, 
das man unseren Arbeitsstil kritisiert, aber wir sind tief betroffen, 
wenn man unsere guten Absichten in Zweifel stellt. Und wir haben 
recht: denn es werden viel mehr Fehler aus Mißverständnis began¬ 
gen, als aus Bosheit, 

III. Bezirksdelegiertenkonferenz der GST Berlin 
Morgen findet in den Räumen der Wir müssen vor allen Dingen un- 

Hauptfeuerwache Berlin die III. Be- seren Jugendlichen technische Kennt- 
zirksdelegiertenkonferenz unserer nisse vermitteln mit dem Ziel, ihnen 
gesamten Berliner GST-Organisation die Möglichkeit zu geben, sich auf 
stajd den Ehrendienst in der Nationalen 

Diese Konferenz, findet in einer Volksarmee vorzubereiten. 
Zeit statt, wo sich durch die Ver- An dieser Konferenz wurden auch 
änderung des internationalen Kräfte- Delegierte der Bruderorganisationen 
Verhältnisses zugunsten des Friedens aus Volkspolen und aus der CijR 
und des Sozialismus die Erkenntnis teilnehmen. 
der Notwendigkeit der friedlichen Unter den Freundschaftsgeschen- 
Koexistenz, des Weges der Verband- ken für diese Delegierten befinden 
lungen und der Notwendigkeit der sich auch zwei beschriftete Bildröh¬ 

ren, die unsere Motorsportler auf der 

Schwarz: Ke5 Saß Bd7,e6,f5 (5 Fig.) unserer Unter der Losung: Konferenz im Namen 
„Dem Siebenjahrplan unser Hirn, Grundorganisation überreichen wer- 

unsere Kraft und unseren aktiven den' 
Schutz!“, werden die Delegierten Be- Sie sollen die. Völkerfreundschaft 

und Verbundenheit zwischen unseren 

Auflösung aus Nr. 12 
(Schachaufgabe von P. Müller) , . 

1 Cho 0 T „ * T 1 KPr, a Schlüsse fassen, die unsere Organisa- und Verbundenheit zwischen unseren 
h t.H2-, 5 a tion weiter vorwärts bringen wer- Organisationen zum Ausdruck brin- 

den gen. Unserem Schriftenmaler, Koll. 
, ,u- o. Wir müssen unter unseren Mit- ^ÜUer und unserem Kameraden 

Lh4! Kxh4 4.Dg4matt;3. ..f5 4.Dg5 gliedern und der Bevölkerung eine die sTeberde^BeXäf- 
matt• 3 h6 4 Dg4 matt; 3. breite massensporthehe Arbeit ent- volle Arbeit, me sie bei der Bescm 11 

. . . 'beliebig' 4. Dxh 7. Ein seltenes falten, die ihrem Charakter nach den herfd^nDank^ussDreSen11 
Mattbild. Verteidigungsaufgaben unserer Re- nei zachen Dank aussprecnen. 

Müller, Sektion Schach publik Rechnung trägt. Der Vorstand, gez. Rätz 

Lg3 matt; 3. . . . beliebig 4, Dg3 matt 
1. . . . Kg5 (andere Züge bringen ein 
früheres Matt) 2. Dg7-f Kxh5 3. 

Was ist in der nächsten Woche im Kuiturhaus los?] 
Woche vom 8. 4. bis 16. 4. 1960 

In der Zeit vom 8. bis 14, April 
läuft der Film 

„Das Leben beginnt“ 
Vom 15. bis 18„ April wird der Film 

gezeigt: 

„Drei Ausländerinnen in Rom“ 
Der Vorzug, ein Ausländer zu sein, 

wird in diesem italienischen Film¬ 
lustspiel offenbar. Als Mailänderin¬ 
nen finden Elsa, Nanda und Marisa in 
Rom nur schwer Kontakt, aber mit 
dem Nimbus von Ausländerinnen aus 
Dänemark haben sie im Handum¬ 
drehen drei hübsche Kavaliere an 
ihrer Seite. Es entspinnt sich zwi¬ 
schen den sechs Hauptdarstellern ein 
konfliktreiches Osterabenteuer, das 
trotz Enthüllung des wahren Wohn¬ 
ortes der drei Mädchen ein gutes 
Ende nimmt. 

Schuh- und Lederworen-Verkqufsmess« 
mit Schuh-Modenschau und Tanzein¬ 
lagen. * 

Am 13. April, um 16.15 Uhr, im 
Säulensaal 

Forum der Betriebsakademie WP 
Das Forum beantwortet Fragen 

über den Stand der Qualifizierung 
der Werktätigen und legt die zukünf¬ 
tigen Aufgaben der Betriebsakademie 
fest. * 

Am 14. April, um 17.30 Uhr, im 
Säulensaal 

Skat-Großkampftag 
Beendigung der Spielsaison 1959/60. 

Kartenverkauf im Kulturhausrestau¬ 
rant, ab 15,00 Uhr, Letzter Anmelde¬ 
tag: 11. April I960. 

★ 
Kinderfilm 

Am 14. April 
„Die Straße ist voller Überraschungen“ 

. Familienvorstellung 
„Ritter des goldenen Stern“ 

Veranstaltungen 
Am 12. April von 10.00 bis 19.00 Uhr 

im Säulensaal 

Vom 14, bis 16. April im Vortrags¬ 
saal von 10,00 bis 20.00 Uhr: Große 
Ausstellung 
„Womit beschäftigt sich unser Arbeiter 

in seiner Freileit?“ 
Eine Leistungsschau künstlerischer 

Selbstbetätigung. Abgabetag für alle 
Arbeiten am Montag, dem 11. April 
1960, im Kulturhaus. 

Dünsch, Kulturhausleiter 

Künstler der Staatsoper kommen 
7,11 uns ins 

Auf dem 5. Kongreß des FDGB- 
Bundesvorstandes wurde festgelegt, 
daß eine Aufgabe der Kulturhäuser 
darin besteht, die Arbeiter mit der 
Schönheit und mit den Problemen 
der Kunst bekannt zu machen. 

Wir Kollegen und Genossen der 
Deutschen Staatsoper haben uns Ge¬ 
danken gemacht, wie man diese For¬ 
derung in die Praxis umsetzen kann. 
Das Ergebnis unserer Überlegungen 
wird in wenigen Tagen zur Diskus¬ 
sion stehen. Künstler der Deutschen 

Für die neue Spielzeit 1959/60 wird 
wieder ein Vertrag mit der Staats¬ 
oper, kombiniert mit der Volksbühne, 
abgeschlossen. Wer Interesse an 
einem Abonnement hat, melde sich 
bitte sofort in der Abteilung Lohn 
und soziale Fragen bei der Kollegin 
Schießer (Tel, 2286). 

Staatsoper gastieren am Mittwoch, dem 
27. April 1930, um 16.30 Uhr, mit der 
Oper „Die Welt auf dem Monde" von 
Joseph Haydn in ihrem Kulturhaus. 

Wir sind froh, das so schlicht und 
sachlich sagen zu können. Immerhin 
ist es das erstemal in der zweihun- 
dertjährigAi Geschichte der Deut¬ 
schen Staatsoper, daß ein Künstler¬ 
ensemble eine Operhaufführung er- 

ftuhurliais§ 
arbeitet, um in Berliner Betrieben 
spielen zu können. 

Viele tausend Arbeiter, Angehörige 
der Intelligenz, Frauen und Jugend¬ 
liche sind Besucher unserer Kultur¬ 
häuser. Die Kollegen und Genossen 
der Deutschen Staatsoper werden nun 
auch Kulturhäuser besuchen, und wir 
kommen nicht mit leeren Händen. 
Wenn unsere Operninszenierung da¬ 
zu beitragen kann, daß Arbeiter und 
Künstler an einem Tisch sitzen und 
über Kunst reden, ohne Scheu und 
ehrlich lernend, ehrlich kritisierend, 
dann wollen wir keine Mühe scheuen, 
um wiederkommen zu können. 

Unsere Oper ist ein Stück der hei¬ 
teren Muse. Lachen und belächeln ist 
doch jedermanns Sache. Kann es 
leichter sein, als die ersten „Höhen 
der Kultur“ lachend zu erklimmen, 
sich schmunzelnd kulturell zu er¬ 
holen, sich auf einer höheren Etappe 
der Geselligkeit vergnüglich zu bil¬ 
den? 

Ich hoffe, wir bitten Sie nicht um¬ 
sonst zu einem erfreulichen Abend in 
ihrem Kulturhaus. 

Eintrittskarten zum Preise von 3,10 DM 
und 2,10 DM sind bei den AGL-Vorsit- 
zenden erhältlich. Kartenbestellungen 
der Brigaden für einen geschlossenen 
Opernbesuch sind bei der Kulturhaus¬ 
leitung, Tel. 2389, abzugeben. 

J. A. Wgindich, 
Regisseur der Deutschen Staatsoper 

'Dd U 'tte VMe. 
Hurra, jetzt kommt wieder die Zeit, deren Kinder den Jahrgängen 1950, 

wo ich zwar viel zu tun bekomme, 1951 und 1952 angehören. Sollen eure 
wenn ich überall dabeisein will, die Kinder nach Neuhaus oder Kalinin 
aber für unsere Kinder die schönste fahren, so meldet sie schnellstens an. 
ist, nämlich die Sommerferienzeit. Hierfür sind, nur noch wenige Tage 

Aber kaum laufen die Vorbereitun- Zeit. Anmeldeformulare sind bei den 
gen auf Hochtouren, bekomme ich AGL-Vorsitzenden erhältlich, 
auch schon Stoßseufzer am laufenden 
Band zu hören. Einen will ich nicht 
ungehört verhallen lassen. Es geht 
hierbei um Arbeitskräfte und die 
werden dringend gebraucht, wenn un¬ 
sere Kinder ungetrübt ihre Ferien in 
Neuhaus verbringen sollen. 

Wer kann helfen? Wer kennt noch 
Frauen, die bereit wären, in den Mo¬ 
naten Juli und August in Neuhaus 
als Küchenfrauen oder als Reini¬ 
gungskraft auszuhelfen? Hört einmal 
’rum, Kollegen und sagt der Kolle¬ 
gin Milanow ski oder dem 
Kollegen Scholz, Abteilung 
Arbeit, Bescheid. Ich weiß, ihr werdet 
helfen und ich bin euch dafür irr. 
Namen unserer Kinder sehr dank¬ 
bar. 

Noch eines, diesmal für alle Eltern, 

Bis zum nächsten Mal 
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Euer Kalle Bumm 

Quien /Appetit 
Speiseplan für die Zeit vom 11. 4. bis 14. 4. 1960 

Essen zu 0,70 DM 
Montag: Brühreis mit Fleisch, ein 

Brötchen 
Dienstag: Hammelragout, grüne 

Bohnen, Salzkartoffeln 
Mittwoch: Schweinerippchen, 

Sauerkraut, Salzkartoffeln 
Donnerstag: Rinderbraten, Sahnen¬ 

sauce, bayr. Kraut, Salzkartoffeln 

Schonkost zu 0,70 DM 
Montag: Brühreis mit Fleisch, ein 

Brötchen 
Dienstag: Hammelragout, grüne 

Bohnen, Kartoffelbrei 
Mittwoch: Kalbfleisch, Blumen¬ 

kohl, Kartoffelbrei 

Donnerstag: Rindfleisch, holl. 
Tunke, Kartoffelbrei 

Essen zu 1,— DM 

Montag: Schnitzel, Möhrengemüse, 
Saizkartoffeln 

Dienstag: Vorsuppe, überbackener 
Schweinebauch, bayr. Kraut, Salz¬ 
kartoffeln 

Mittwoch: Sauerbraten, Salzkar¬ 
toffeln, Apfelmus 

Donnerstag: Tomatensuppe, ung. 
Gulasch, Reis, Gurkensalat 

Änderungen Vorbehalten! 
Meier 

Leiter der Werkküclx* 
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Unsere neue Parteileitung 
Von der Kraft, dem Wissen und der Ausdauer eines jeden Parteimitgliedes 

hängt es entscheidend ab, wie die Partei es versteht, alle Kolleginnen und Kolle¬ 
gen unseres Betriebes von der Gewißheit und Gesetzmäßigkeit des Sieges des 
Sozialismus zu überzeugen und sie einzubeziehen in den Kampf um die Erfül¬ 
lung unseres Planes und damit in die große Bewegung der Sicherung und Er¬ 
haltung des Friedens. 

Die neue Leitung unserer Parteiorganisation, die wir heute allen Kolleginnen 
und Kollegen vorstellen, hat es sich zur Aufgabe gemacht, durch ihre Arbeit alle 
Genossen zu befähigen, ihrer Verpflichtung als Parteimitglied gerecht zu werden. 

Genosse Werner Bartel ist seit der Leitungstätigkeit. Genosse Fuchs ist Mit¬ 
letzten Wahl der ZBGL der FDJ Sekretär glied der Kampfgruppe unseres Betrie- 
unserer FDJ Grundorganisation. Er kam bes. + 
aus dem Funkwerk Köpenick zu uns, ist _ ... _ . ,_ , ,, 
T ■■ , r- .tu m m Genosse Werner Griebner, stellvertre- Trager der Ernst-Thalmann-Medaille und c . ... DDA 

, i i .• v. „ tender Sekretär unserer BPO, ist schon wurde dreima als Jungaktivist ausge- . D , . , ..... länge Jahre im Betrieb tätig. Er wurde 
■ für seine gute Arbeit mit der Medaille 

für ausgezeichnete Leistungen ausge- 
zeichnet. 

J Kulturhausleiter wurde er ein Jahr 
' ^ s" ^ liPij' 2ur Bezirksparteischule delegiert und 

I danach als APO-Sekretär in der Ferti- 

i 

Werner Bartel 

zeichnet. Er ist in der Parteileitung für die 
Arbeit mit der Jugend verantwortlich. 

★ 
Genossin Ilse Bonakowski arbeitet im 

Empfängerröhrenaufbau. Als Vorsitzende 
des Frauenausschusses wird sie der Par¬ 
teileitung besonders für die Arbeit mit 
den Frauen unseres Betriebes verant¬ 
wortlich sein. ^ 

Genosse Horst Claassen, Sekretär 
unserer Betriebsparteiorganisation, steht 
seit 1945 aktiv in der Arbeiterbewegung. 
In einem Jahrzehnt intensiver Partei¬ 
arbeit hat er sich große Erfahrungen 
angeeignet. 1959 kam er von der Be-, 
zirksleitung Berlin, in der er als Opera-- 
tiv-lnstrukteur tätig war, zu uns in den 
Betrieb. 

Die Wiederwahl zeigt, daß Genosse 
Claassen sich in seiner einjährigen 
Tätigkeit das Vertrauen der Genossen 
erworben hat. 

Er ist für die gesamte politisch-ideolo¬ 
gische und ökonomische Arbeit im Be¬ 
trieb verantwortlich. 

■k 
Genosse Herbert Drobnak arbeitet im 

Maschinen- und Ofenbau als Maschinen¬ 
schlosser. Seine besondere Verantwort¬ 
lichkeit der Parteileitung gegenüber liegt 
in der Arbeit mit den Rationalisatoren- 
uhd Erfinderkollektiven. 

★ 
Genossin Charlotte Eichler war jahre¬ 

lang als Produktionsarbeiterin in unse¬ 
rem Betrieb tätig. Durch das Vertrauen 
der Kolleginnen und Kollegen wurde sie 
vor einigen Jahren zur BGL-Vorsitzenden 
gewählt. Sie ist außerdem Volkskammer¬ 
abgeordnete und Mitglied des Bezirks- 

Horst Szpitalny 

gung eingesetzt. Im vorigen Jahr wählte 
ihn die BPO als stellvertretenden Sekre¬ 
tär und in diesem Jahr schenkten ihm 
die Genossen wieder ihr Vertrauen. 

Genosse Griebner ist insbesondere für 
die Organisation und für Kaderfragen 
verantwortlich. 
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der Bildungsstätte der Partei in unseren 
Betrieb. Er ist außerdem Bataillons¬ 
kommandeur der Kampfgruppe. 

Der Genosse Hube ist der Partei¬ 
leitung für die Arbeit mit der Paten-LPG 
verantwortlich. + 

Genossin Erna Kadow ist schon lange 
Zeit im Betrieb beschäftigt. Sie arbeitet 
im neuen Bildröhrenwerk, ist mehr¬ 
facher Aktivist und Trägerin der Clara- 
Zetkin-Medaille. Als Volkskammerabge- 

Sie ist Mitglied einer sozialistischen 
Arbeitsgemeinschaft und wurde bereits 
als Aktivist ausgezeichnet. 

★ 
Genosse Walter Schumann nahm nach 

Ableistung seines Ehrendienstes in der 
Nationalen . Volksarmee die Arbeit in 
unserem Betrieb auf. Er ist Mitglied der 
Brigade „7. Oktober" aus der Bildröhren¬ 
pumpe. Er bringt die Voraussetzungen 
mit, der GST eine gute Anleitung zu 
geben. Deshalb ist er für die Arbeit der 

Horst Claassen 

ist die Mitarbeit in der Kommission zur 
Betreuung der Rückkehrer und zur Rück¬ 
gewinnung von republikflüchtig gewor¬ 
denen Kollegen. 

* 

Genossin Irmgard Hauke arbeitet als 
Meisterin im Empfängerröhrenaufbau. 
Sie kennt sehr gut die Probleme gerade 
dieser komplizierten Abteilung und kann 
der Parteileitung daher wertvolle Hin¬ 
weise geben. 

★ 
Genossin Ingeborg Hempel arbeitet in 

der Katode und ist Mitglied einer Bri¬ 
gade, die um den Titel „Brigade der so- 

l 
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Charlotte Eichler und Herbert Otto 

ordnete stellt sie ständig ihren guten 
Kontakt zu den Kollegen unter Beweis. 

Sie ist in der Parteileitung für die 
Arbeit mit der Patenschule und für den 
polytechnischen Unterricht, verantwortlich. 

★ 
■ Genosse Herbert Otto ist allen Kolle¬ 
ginnen und Kollegen bekannt. Er hat 
sich vom Schichtmeister über die haupt- 

Ilse Bonakowski 

Genosse Willi Hammermeister arbeitet 
als puarzschleifer in der Schwingquarz¬ 
fertigung. Genosse Hammermeister ist 
seit 1928 politisch organisiert und wird 
auf Grund seinerreichen Parteierfahrun- 

Irma Schramm 

Vorstandes des FDGB. Im vorigen Jahr 
wurde die Genossin Eichler als Aktivist 
ausgezeichnet. 

Sie ist für die gesamte Arbeit der Ge¬ 
werkschaft verantwortlich. 

★ 
Genosse Rudi Fuchs bereitet sich zur 

Zeit auf seine Abschlußprüfung als 
Diplomphysiker vor. Seine Sachkennt¬ 
nisse und seine Parteiverbundenheit 
waren schon in der vergangenen Wahl¬ 
periode eine wertvolle Unterstützung der 
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Ministerpräsidenten der Regierung der 
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Willi Hammermeister 

gen der Parteileitung wertvolle Hinweise 
geben können. Er ist Aktivist und arbei¬ 
tet in einer sozialistischen Arbeits¬ 
gemeinschaft mit. 

Sein Auftrag als Parteileitungsmitglied 

* 

GST der Parteileitung gegenüber ver¬ 
antwortlich. kr 

Genossin Ella Schüler arbeitet in der 
Empfängerröhrenpumpe in einer Bri¬ 
gade, die um den Titel „Brigade der so¬ 
zialistischen Arbeit" kämpft. Für ihre 
vielen Verbesserungsvorschläge ist sie 
unter anderem auch als Aktivist ausge¬ 
zeichnet worden. 

Ernst Hoefs 

zialistischen Arbeit" kämpft. Ihre Auf¬ 
gabe wird es sein, sich besonders für die 
Verbesserung der Arbeitsdisziplin und 
die Erhöhung der Qualität der Arbeit 
innerhalb ihrer Abteilung einzüsetzen. 

★ 
Genosse Ernst Hoefs ist den Kollegen, 

die schon längere Zeit im Betrieb sind, 
kein Unbekannter. Seit 5 Jahren ist er 
als verantwortlicher Funktionär im Be¬ 
trieb tätig. 

Seine reichen Erfahrungen in der 
Parteiarbeit werden der neuen Leitung 
viele'Anregungen geben. 

Genosse Hoefs ist für die Anleitung 
der Gewerkschaft und der Werkleitung 
verantwortlich. 

★ 
Genosse Erwin Hube ist Sekretär der 

Abteilungsparteiorganisation III, die den 
gesamten technischen Bereich und die 
Entwicklungsstellen unseres Betriebes 
umfa ßt. 

Nach einjährigem Besuch der Bezirks¬ 
parteischule kam er zunächst als Lektor 
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Werner Griebner 

amtliche Tätigkeit als BGL-Vorsitzender 
zum Arbeitsdirektor und weiter zu unse¬ 
rem heutigen Werkleiter entwickelt. Seine 
reichen Parteierfahrungen machen ihn 
zu einem wertvollen Mitglied unserer 
Parteiieitung. * 

Genosse Rudolf Schneider ist Be¬ 
reichsleiter in der Diode. Seine Wahl in 
die Parteileitung gibt die Garantie da- 

Genosse Horst Szpitalny ist als Pla¬ 
nungsleiter im Betrieb beschäftigt. Als 
jungerMlntelligenzler bängt er besonders 
die Voraussetzungen dafür mit, eine 
fruchtbringende Anleitung für,die Arbeit 
der Kammer der Technik zu gewähr¬ 
leisten. 

Genosse Szpitalny ist Träger der Akti¬ 
vistenauszeichnung. 

Erwin Hube 

Erna Kadow 

für, daß dieser Schwerpunkt unseres Be¬ 
triebes die nötige Beachtung findet. 
Genosse Schneider ist Mitglied der 
Kampfgruppe unseres Betriebes. 

★ 
Genossin Irma Schramm arbeitet in 

der Gütekontrolle der Diodenfertigung. 

Genossin Carla Weinreich arbeitet in 
der Brigade „Lunik" in der Bildröhren¬ 
pumpe. Durch ihre kritischen Hinweise 
hat sie in der Vergangenheit viel zur 
Verbesserung der Leitungstätigkeit bei¬ 
getragen. 
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